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werde, berichtet Scheuer. Alle 
Redner forderten, immer wie-
der deutlich Stellung zu bezie-
hen. Jeder, der später sage, er 
habe von nichts gewusst, der 
mache sich mitschuldig, er-
klärte Kleinschmidt. 

NEUSTADTGÖDENS/OS – In der 
ehemaligen Synagoge  wurde 
am Sonnabend  der Opfer des 
Pogroms vor 81 Jahren ge-
dacht. Das Gebäude, das 1852 
erbaut und bereits 1936 als Sy-
nagoge aufgegeben wurde, 
weil Neustadtgödens auf-
grund wirtschaftlicher Bedin-
gungen schrumpfte, blieb 
wohl nur deshalb erhalten, 
weil es damals in Privatbesitz 
übergegangen war und dort 
ein Lager für Farben und La-
cke   war, sodass man im Fall 
der Brandstiftung eine Katast-
rophe für den eng bebauten 
Ort befürchtete. Das Gebäude 
ist heute als „Erinnerungsort“ 
eingerichtet. 

Ansprachen hielten  Kreis-
pfarrer Christian Scheuer, 
Gästeführer Werner Klein-
schmidt und Sandes Bürger-
meister Stephan Eiklenborg.       
Auch 2019 sei es immer noch 
nötig, dass eine jüdische Rei-
segruppe in Wilhelmshaven 
vom Staatsschutz begleitet 

nehmen immer weiter zu.“ 
Mit Blick auf die Pogrom-
nacht sprachen sich die bei-
den IGS-Schülerinnen dafür 
aus, „dass  eine Erinnerungs-
kultur für unsere Gesell-
schaft“ wichtig sei. Jana Mül-
ler und Vivian Wehneit for-
derten, dass „wir alle es nicht 
zulassen dürfen, dass sich 
die Geschehnisse des Zwei-
ten Weltkrieges wiederho-
len.“

„Wir möchten gemeinsam 
in Vielfalt und Frieden leben 
und uns gegen jede Art von 
Gewalt aussprechen. Gewalt 
kann schon im Kleinen an-
fangen und ganz groß wer-
den. Courage kann jeder zei-
gen.“ Zum Schluss der Ge-
denkstunde sagten die bei-
den Jugendlichen auf dem 
jüdischen Friedhof: „Umso 
lauter appellieren wir nun für 
Toleranz, Akzeptanz und ein 
friedliches Miteinander. 
Denn gemeinsam sind wir 
stark.“

SCHORTENS/M – Jana Müller 
und Vivian Wehneit besu-
chen die 13. Klasse der IGS 
Friesland. Sie hatten eine Re-
de zum Jahrestag der Pog-
romnacht im Leistungskurs 
Geschichte erarbeitet und 
haben diese am Freitag auf 
dem jüdischen Friedhof ge-
halten. Ihren Beitrag eröffne-
ten sie mit dem Zitat: „Es gibt 
nichts, was Krieg  erreicht 
hätte, das nicht besser ohne 
Krieg erreicht worden wäre.“ 
Es gebe leider immer noch zu 
viele rassistische, rechtsext-
reme Grundzüge in der Ge-
sellschaft, meinten die Schü-
lerinnen. Auch sie nehmen 
Formen der Gewalt wie Dis-
kriminierung und Intoleranz 
im Alltag wahr.

„Das größte Problem ist, 
dass  radikale Anschauungen 
gegenwärtig zunehmen. Und 
auch die verbalen sowie die 
körperlichen Anschläge, bei-
spielsweise auf Menschen 
mit Migrationshintergrund, 
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GESELLSCHAFT  Mehr Zivilcourage im Alltag zeigen – Erinnerungskultur  wichtig
Schüler für  ein friedliches Miteinander

Jana Müller und Vivian Wehneit (rechts) sprachen während  
der Gedenkstunde des SPD-Ortsvereins auf dem jüdischen 
Friedhof. BILD: MICHAEL MEHRTENS

lässlich der Pogromnacht vor 
81 Jahren, an der Stelle, an der 
einst die jeversche Synagoge 
stand. Die Novemberpogrome 
im November 1938 bezeich-
nete der Historiker als „Lack-
mustest für den Vernich-
tungswillen des NS-Regimes“, 
an dem sich auch viele nicht-
organisierte Menschen mit 
Plünderungen und Übergrif-
fen gegen die jüdische Bevöl-
kerung beteiligten. „Am 9. No-
vember 1938 musste jedem 
Deutschen klar gewesen sein, 
was mit den Juden passiert“, 
so der Oldenburger.

Mit Blick auf den jüngsten 
Terroranschlag von Halle 
stellte auch von Seggern vor 
den fast 70 Teilnehmern der 
Gedenkveranstaltung fest: 
„Rechtsextrem-fremden-
feindliches Gedankengut ist 
längst in der Mitte unserer 
Gesellschaft angekommen.“ 
Und weiter: „Wer Minderhei-
ten angreift, legt einen 
Sprengsatz an das Fundament 
der Demokratie.“

 Gefragt seien deshalb Tole-
ranz, Respekt und Zivilcoura-
ge – aber nicht von oben ver-
ordnet, sondern gelebt von 
den Bürgern, die übrigens im 
Fall der Gedenkveranstaltung 
an der Großen Wasserpfort-
straße von der Polizei ge-
schützt wurden. Denn, so Vol-
ker Landig: „Zum Wachsam 
sein haben wir allen Grund.“

Mit Blick auf den Ter-
roranschlag in Halle: 
Rechtsextreme Gedan-
ken sind in der Mitte der 
Gesellschaft angekom-
men, so der Redner.

JEVER/JS – „Respekt statt Hass 
und Gewalt“, steht auf der 
Schleife des Kranzes, den Ver-

treter der Stadt Jever und der 
Kirchengemeinden am Sonn-
abendvormittag  vor dem 
Gröschler-Haus niedergelegt 
haben. Und das aus gutem 
Grund, wie Volker Landig (Ge-
sellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit Olden-
burg und Arbeitskreis Grösch-
ler-Haus) betonte: „Spätes-
tens seit den Ereignissen von 
Halle wissen wir: Deutschland 

hat ein Problem  mit Rassen-
hass und Fremdenfeindlich-
keit.“ Um diesem Gedanken-
gut zu begegnen, gelte es, 
dem Klima des Gegeneinan-
der eine Kultur des Miteinan-
der entgegen zutreten.

Das sah Dr. Andreas von 
Seggern ähnlich. Der neue 
stellvertretende Leiter des 
Schlossmuseums hielt in Jever 
erstmals die Gedenkrede an-

Das erste Mal stand die jeversche Pogrom-Gedenkveranstaltung in der Großen Wasserpfort-
straße unter Polizeischutz. BILD: JÖRG STUTZ

GEDENKEN  Erstmals redet Dr. Andreas von Seggern anlässlich der Pogromnacht

Mehr Toleranz und Respekt 

Viele Wilhelmshavener kamen zur Gedenkstunde auf den 
Synagogenplatz. BILD: DIETMAR BÖKHAUS

WILHELMSHAVEN/BOE  – Zum  
Gedenken an die Pogrom-
nacht 1938 veranstaltete die 
Stadt  am vergangenen Sams-
tag zusammen mit dem Deut-
schen Gewerkschaftsbund, 
der IG Metall und den evange-
lischen und katholischen Kir-
chengemeinden Wilhelmsha-
vens eine Gedenkstunde mit 
Kranzniederlegung auf dem 
Synagogenplatz. Auf dem 
Grundstück stand die Wil-
helmshavener Synagoge, die 
in der Nacht am 9. November 
1938 von den Nazis ange-
steckt  und zerstört wurde. 

Zunächst fand am Samstag 
ein ökumenisches Abendge-
bet in der St.-Willehad-Kirche 

statt, dem sich ein Schweige-
gang zum Synagogenplatz an 
der Parkstraße/Ecke Börsen-
straße anschloss. 

 Oberbürgermeister Cars-
ten Feist mahnte mit Blick auf 
die  Gräueltaten der Nazis: 
„Die Erinnerungsarbeit ist 
wichtig. Die Stadt Wilhelms-
haven und ihre Bürger werden 
immer gegen die grausamen 
Verbrechen stehen. Jede Form 
von Antisemitismus und Ex-
tremismus hat hier in der 
Stadt keinen Platz. Wir müs-
sen dem entgegentreten.“ Als 
Oberbürgermeister setze er  
sich  für ein friedliches Mitei-
nander – nicht nur in Wil-
helmshaven – ein, so Feist.

Gegen Extremismus
ERINNERN  Gedenken am Synagogenplatz

GLÜCKSFALL  Synagoge blieb erhalten

Ein Erinnerungsort

Werner Kleinschmidt, Hilke 
Arnold, Stephan Eiklenborg 
und Christian Scheuer.
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